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Fraktionserklärung SVP 
 

Verdichtung à gogo 

 
Die stetig wachsende Stadt gerät wegen den zunehmenden Anforderungen an die Erweiterung ihrer 
Infrastruktur immer mehr an den Rand ihrer Kapazitäten. Die Stadt ist daran, ihrer letzten grossen 
Baulandreserven zu verbauen. So soll an der Thurgauerstrasse ein erdrückender Megablock entstehen, 
was zu einer weiteren überhasteten Verdichtung führt. Ob die vorgesehene auflockernde Boulevardstrasse 
entlang dem Gebäude tatsächlich realisiert werden kann, stellt die SVP in Frage. Auch die geplanten 
Erdgeschossnutzungen führen nicht automatisch zur gewünschten Belebung, vor allem dann nicht, wenn 
Laufkundschaft und Parkplätze fehlen. 

Kritisch betrachtet die SVP auch die Erschliessung der Zu- und Wegfahrten zum Grubenackerquartier und 
eine fehlende sinnvolle Querverbindung für den Verkehr. Es ist fahrlässig, die Thurgauerstrasse, eine der 
zentralen Verkehrsachsen der Stadt Zürich, überhastet auf Tempo 30 reduzieren zu wollen. Nicht zuletzt 
weil diese auch das Quartier Seebach verkehrstechnisch entlastet. Einmal mehr will der rotgrüne Stadtrat 
dem Gewerbe und den Arbeitnehmenden aus der Region ihre dringend benötigten Parkplätze schrittweise 
streichen, ganz nach dem Motto: «Zuerst autoarm, dann autofrei!» 

Aus diesen Gründen weist die SVP diese «High-Speed-Verdichtungs-Vorlage» zurück und wünscht sich 
eine quartierverträglichere Lösung. Dem Teilgebiet B stimmt die SVP allerdings zu. Dieses umfasst eine 
dringend benötigende Schule und einen Quartierpark, der das Quartier aufwertet.  

Bei privaten Bauprojekten äussern sich die linken Parteien jeweils kritisch, wenn der Boden versiegelt, 
grosse offene Freiflächen verschwinden oder wichtige Luftkorridore verbaut werden. Wenn der Staat das 
Gleiche tut, schauen sie weg. 


